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Ribdmlrov bllichtet dem Mm
uonoon, 2L. VMrz. Botschafter von Rivbentrop flog am

Samstag um 1K Uhr in Begleitung seines persönlichen Stabes

von Croydon nach Berlin zurück, um mit dem Führer und Kanz
ler in mündlichen Gedankenaustausch zu treten und dessen nächste

Entscheidungen eiuzuholen.
Die erste Kunde von der bevorstehenden Abreise des deutschen

Botschafters hat in London großes Aufsehen hervorgerufen und
wurde als kennzeichnend für die durch das Dokument der Lo¬
carno-Mächte entstandene ernste Lage aufgefaßt . Sie überrascht
um so mehr , als Minister Eden Herrn von Ribbentrop gesagt
halte, daß er ihm über das Wochenende jederzeit zur Verfügung
stehen werde. Auf englischer Seite besteht offenbar der lebhafte
Wunsch, die Aussprache über die einzelnen besonders üblen
Punkte des Memorandums möglichst rasch in Gang zu bringen.
Es ist aber nicht einzusehen, wozu solche Unterhaltungen führen
sollen , solange man die Ueberzeugung haben mutz, daß das ge -

samte Dokument nach Geist und Inhalt schlechthin undis-
kutabel ist . Während der Abwesenheit des deutschen Bot¬
schafters, deren Dauer noch nicht feststeht , wird Ministerialdirek¬
tor Dr . Dieckhoffdie deutsche Delegation in London betreuen.

Man hofft allgemein in London , daß die 18 Stunden bis zum

Zusammentritt des Rates eine Klärung der Lage und die An¬

bahnung einer Verständigung mit Deutschland brin¬

gen werden . Trotz Flandins Kammer -Rede scheint man in Lon¬

don überzeugt zu sein, daß Frankreich sein letztes Wort noch nicht

gesprochen habe . London meint , daß die Vertagung der fran¬

zösischen Kammer Sarraut und Flandin etwas größere Be¬

wegungsfreiheit geben wird.

Uimöglichr Vorschläge brr
Loramomächte

Das Memorandum der Locarnomächte atmet erneut Ver¬
sailler Geist . Es ist in den Vorschlägen vorgesehen , daß
während der Verhandlungsperiode eine Neutralisierung
der Wsstzone dadurch erfolgen soll , datz ein auf deutschem
Gebiet verlaufender Grenz st reifen von einer interna¬
ttonalen englisch - italienischen Polizei-
truppe besetzt wird . Es ist nicht recht ersichtlich, welchem
Zweck dieser dünne militärische Grenzkordon dienen soll.
Man hat in der Erörterung dieses Gedankens vorher ein¬
mal auf die nach dem Saargebiet gelegte internationale
Abstimmungspolizei verwiesen , der die deutsche Regierung
damals ausdrücklich zugestimmt hätte . Der Vergleich ist ab¬
solut abwegig . Es läßt sich überhaupt kein stichhaltiger
Grund finden , mit dem man eine solche ungewöhnliche
Maßnahme rechtfertigen könnte . Auch als Ordnungspolizei
braucht die deutsche Verwaltung ausländische Unterstützung
iricht . Datz aber ein Schutz der französischen oder belgischen
Sicherheit durch ein englisch-italienisches Truppenkontingent
notwendig fei , wird selbst in den Zeitungen dieser Länder
Heute nicht mehr behauptet Deutschland , das sich vielleicht
durch die Vorkehrungen , die jenseits der Grenze getroffen
wurden , bedroht fühlen könnte , hat aber keinen Schutz ange¬
rufen und gedenkt auch, im Vertrauen auf sein unantastba¬
res Recht , nicht daran , das zu tun.

Was bleibt also übrig an Erklärungen für den seltsa¬
men Plan ? Nichts anderes , als der Wunsch , Frankreich
und Belgien eine „Genugtuung " zu verschaffen . Diese „Ge¬
nugtuung " aber verletzt in flagranter Weise die Souveräni-
tätsrechte Deutschlands und die ihm — zum wievielten
Male ? — zugesicherte Gleichberechtigung . Es wäre in ganz
Europa undenkbar , datz irgendeinem Staate die Besetzung
eines Teils seines Gebietes durch fremde Truppen zugemu-
tet wird . Man mutz sich an den Kops fassen und fragen , was
die Staatsmänner in London sich dabei dachten , als sie die¬
ses unsinnige Projekt ausarbeiteten.

Ebenso unverständlich ist es . datz Besprechungen
» wischen den General st äben Frankreichs,
Belgiens und Englands zur Erhöhung der „fran¬
zösisch-belgischen Sicherheit " vorgesehen worden sind . Man
sagt , genau wie bei der Besetzung einer schmalen Rhein¬
landzone , das sei nur eine Maßregel vorübergehender Wirk¬
samkeit , um während der Derhandlungsperiode drüben das
erforderliche Sicherheitsgesühl auszulösen . Frankreichs Ab¬
sichten gehen seit den Zeiten des mißglückten Genfer Pro¬
tokolls auf die Militärallianz mit England hin . Seine Ee-
«eräle werden die vorgesehenen Besprechungen ganz gewiß
» icht als ein unverbindliches Zwischenspiel führen.

Schließlich soll das Haager Schiedsgericht zur
Entscheidung darüber angerufen werden , ob der französisch¬
sowjetrussische Pakt , wie Deutschland es behauptet , dem
Locarnovertrage widerspricht . Ter Völkerbundsrat hat die¬
len Spruch am Donnerstag ja schon vorweggenommen , in¬
dem er aus eigener Machtvollkommenheit entschied , datz die
Mottos Deutschlands für seinen Schritt vom 7 . März nicht
anzuerkennen und infolgedessen eine deutsche Verletzung des
Locarnopaktes festzustellen sei . Warum also nun noch ein¬

mal das Verfahren vor dein Haager Schiedsgerichlshof?
Was kann das Haager Gremium gelehrter Juristen über¬
haupt zu der politischen und militärischen Frage des Ver¬
hältnisses zwischen Nussenpakt und Locarnopakt Entscheiden¬
des sagen ? Die Stunde , das Haager Urteil rnzurufen , wäre
vielleicht im Mai des vergangenen Jahres gewesen , als
Deutschland zuerst auf die bedenkliche Konstruktion des
Paktes zwischen Paris und Moskau hinwies.

All diese Dinge , deren mangelhafte Untermauerung man
im geheimen in London wohl selbst erkannt hat , sollen da¬
durch schmackhafter gemacht werden , datz man sie als ein
notwendigerweise zu passierendes Zwischenstadium hinstellt,

Der Führer ist Sonntag mittag in Berlin mit seiner Begleitung
nach Breslau gestartet . Die Hauptstadt Schlesiens, das ganze
Erenzland im Südosten des Reiches, erwartet freudig den Be¬
freier Deutschlands , um ihm zu huldigen , ihm den Dank ab¬
zustatten für all das . was im Dritten Reich gerade auch für das
im harten Kampf um die deutsche Eroberung erprobte Schlesien
geleistet worden ist. Unmittelbar hernach ist der Stellvertre¬
ter des Führers mit seiner Maschine zu einem Wahlflug nach
Plauen gestartet . Nach 1 Zl ständigem Flug landete das Führer¬
flugzeug auf dem Flugplatz Breslau -Eandau.

Heller Sonnenglanz lag am Sonntag über der fahnengeschmück-
ten Hauptstadt Schlesiens. Von 8 Uhr morgens an rollte Son¬
derzug auf Sonderzug in den Breslauer Bahnhöfen ein . Die
Züge brachten viele Tausende aus allen Teilen Schlesiens, die
an dem Erlebnis der Führer -Rede teilhaben wollten . Die Stra¬
ßen, durch die der Führer kommen sollte , waren schon in de»
frühen Morgenstunden von einer dichten Menschenmenge besetzt.
In den Mittagsstunden hallten die Straßen wider vom Marsch¬
tritt der Formationen und dem Spiel der Musik- und Spiel¬
mannszüge . Unzählige Lastkraftwagen mit Mitgliedern der
Partei und ihrer Gliederungen trafen aus ganz Schlesien ein.
Auch die oberschlestschen Bergknappen mit ihren malerischen Uni¬
formen fehlten nicht.

Aeberall herrscht frohe, erwartungsfreudige Stimmung . Be¬
sonders in den von schwerer Arbeit und einem harten Leben
geprägten Gesichtern der MOO oberschlesischen Bergarbeiter , die
auf Ehrenplätzen in den ersten Reihen der Jahrhundert-
Halle fitzen , ist deutlich die Freude darüber zu lesen , daß sie
nun bald den Führer sehen und hören werden.

Ser Führer form
In seinem mitreißenden Appell an die Schlesier ging der

Führer aus von der großen Geschichte dieser Provinz , die einst
die schwerste Not ehrenvoll überstanden habe.

„Ueber dieser Provinz - so rief der Führer unter dem Jubel
der Mafien aus steht in unauslöschlichen Lettern das Wort

„Ehre", steht das Wort „Selbstbewußtsein" und steht das Wort
„Freiheit" . Und wenn ich in langen Jahren kämpfte um des
deutschen Volkes innere Freiheit , dann ringe ich nun seit drei
Jahren um die Freiheit des deutschen Volkes nach außen . Ich
habe Sie für den 29. März anfgevnfen , nicht damit mir als ein¬
zelnen Menschen eine Stärkung zuteil wird , sondern damit sich
in mir ansdrückt die Stärke des deutschen Volkes, die Stärke
seiner Gesinnung, die Stärke seiner Ehrauffassung, die Stärke
seines Freiheitswillens und aber auch die Stärke feiner Ent¬
schlossenheit ebenso wie die Stärke feines Friedenswillens ."

Der Führer warf in großen Zügen einen Blick zurück auf die
Leistungen der letzten drei Jahre im Innern . Er sprach von
der Einigung , dem Wunder der Dolkwerdung der deutschen
Nation , von der Wiedergewinnung !der Ehre , der Selbstachtung
und der Rechtschaffenheit im deutschen Volke. Wie aus ihnen
wieder der Glaube an Deutschland erwuchs , die Zuversicht und
das Vertrauen in die eigene Kraft . „Ich habe aus diesem
Glauben wieder erweckt die starke Hoffnung, datz dieses schmach¬
volle Schicksal, das uns getroffen hat, nicht ewig dauern wird,
datz einmal wieder die Stunde kommen wird, da wir als Ration
erhobenen Hauptes wie andere Böller in der Well dastehe«
können . Warm ist jemals in einem Volk in drei Jahren eine
größere Wandlung vor sich gegangen ? Wann ist jemals in drei
Jahren ein größerer Umbruch erfolgt auf allen Gebieten des
Lebens ? Wann ist jemals in drei Jahren eine gewaltigere,
furchtbarere Wirts chaftskataftrophe überwunden worden ? Wann
ist in drei Jahren eine größere politische Zerrissenheit beseitigt
worden ? Wann ist in drei Jahren ein Volk aus so tiefer Ohn¬
macht wiedcrerweckt worden zu seinem Glauben an sich und an
seine Existenz ? Wann ist das je der Fall gewesen? (Minuten¬
lang jubeln die Mafien dem Führer zu) .

Der Führer schilderte das schwere Werk, das dann begonnen
wurde , um das deutsche Volk nun auch vor der Welt zu reha¬
bilitieren und die Ehre der Nation auch nach außen wieder
hörzustellen. „Auch hier kann einmal die Nachwelt ihr Urteil
sprechen, ob es mir gelungen ist , in drei Jahren die Stellung
unseres Volkes in der Welt zu seinen Gunsten zu verändern,
oder ob mir das nicht gelang . (Tosender Beifall der Mafien ) .

uns immer wieder auf sie große Konferenz als das
letzte Ziel hinweist . Diese Konferenz aber will man außer
mit der Erörterung der konstruktiven Pläne Adolf Hitlers,
die Beratungsstoff für Wochen und vielleicht Monate ge¬
ben , auch noch mit der Sanierung der Weltwirtschaft , dem
Rohstoff - und Kolonialproblem und — wieder einmal —
der Abrüstungsfrage belasten . Ein Konferenzprogramm,
das Jahre zur Erledigung brauchen würde . 2n diesem auf
<fahre erstreckten Zwischenstadium aber soll Deutschland die
fremde Besatzung seiner Grenzzone ertragen , während drü¬
ben die Generalstäbe beraten2 Unmöglich und unausdenk¬
bar!

In diesen drei Jahren ist in Deutschland nicht ein Work
gefallen, das ein anderes Volk bedrohen könnte » ist kein Schritt
unternommen worden, den ein anderes Volk als gegen sich ge¬
richtet auffafien könnte . (Mit stürmischer Zustimmung unter¬
streichen die Mafien diese Feststellung des Führers ) . In diese«
drei Jahren ist die Erhebung des deutschen Volkes in so reinen
Formen gelungen , wie wir kaum ein geschichtliches Beispiel da¬
für sehen.

Allerdings , in diesen drei Jahren ist auch im deutschen Doll
^ ein fanatischer innerer Wille nift) unerhörter innerer Entschluß

gefestigt worden , nämlich das , was war , unter keinen Umstan¬
den mehr fortzüsetzen und unter keinen Umständen wieder zu

' erdulden ! (Stürmischer Beifall ) .
Wir alle und alle Völker haben wohl die Empfindung , datz

wir uns an der Wende eines Zeitalters befinden . Nene Ge¬
danken, neue Vorstellungen und neue Wirklichkeiten kündigen

- sich an . Nicht nur wir , bei Besiegten von einst, sondern auch die
' Sieger haben die innere Ueberzeugung , daß irgend etwas nicht
! in Ordnung war , daß besonders die Vernunft die Menschen ver-
! lassen zu haben schien , daß anstelle der Vernunft der Wahnsinn
^ des Hasses , der Mißgunst und des Neides gekommen war und
j daraus dann wieder die Gefühle >der Furcht und der Angst.
! Die Völker empfinden es wohl überall, es mutz , besonders
! auf diesem Kontinent, der die Völker so eng aneinander bringtz
! eine neue Ordnung kommen . Die Völker müssen ein neues Ver-
; hältuis zueinander finden. Eine neue Konstruktton muh ge-
! schaffen werden, die ihnen allen das Leben ermöglicht, die ans»
. geht von der Ueberzeugung, datz die Völker Realitäten geschicht»
j licher Art find, die man zwar wegwünschcn kann, aber nicht z«
i beseitigen vermag. Ueber dieser neuen Ordnung, die ausge-
j richtet werden mutz , aber stehen die Worte : Vernunft und
- Logik» Verständnis und gegenseitige Rücksichtnahme. (Stür-

s mische Zustimmung ) .
! Diejenigen jedoch irren sich, die glauben , datz am Eingang

dieser neuen Ordnung das Wort Versailles stehen kann.
Das wäre nicht der Grundstein einer Neuordnung , sondern
ihr Grabstein! Deutschland strebt nach dieser neuen Ord¬
nung . Nicht nach einer Ordnung , die den anderen Völkern
irgend etwas nimmt , sondern die gleiches Recht herstellt , um
damit zu einer freudigen liebcrnahme gleicher Pflichten zu kom¬
men . Das deutsche Volk lebt heute in diesen Auffassungen , es
lebt in ihnen so sehr , daß deren Entfernung aus dieser Welt
seiner Vorstellungen unmöglich ist."

Der Führer kennzeichnete die durch den franzüsisch -sowjet-
ruffischen Patt hcrvorgerufenc politische Situation . „Deutsch¬
land zieht daraus die einzig mögliche Konsequenz, die es ziehen
kann . Wenn schon die Welt um uns sich wieder in neue Mili¬
tärbündnisse verstrickt, dann wollen wir zum Mindesten die
Souveränität über das gesamte Reichsgebiet wicderhergestellt
wissen ! (Tosender Beifall braust durch die weite Halle ) .

Die Behauptung aber, datz diese Wiederherstellung der
Souveränität des Reiches über das eigene Reichsgebiet für an¬
dere unerträglich sei, ist für «ns unerträglich! (Erneute Zu-
stnnmungskundgebungen der begeisterten Massen) .

Was ist das für eine BSlkerordnung, was soll das siir eine
Völkerverständigung sein, in Ler es möglich ist, ein anderes Volk
zu bedrohen , nur weil es in seinem eigenen Reichsgebiet seine
Hoheit beansprucht . Wir werden vor solche« Auffassungen nicht
kapitulieren! Das kann die Welt zur Kenntnis
nehmen! (Begeistert jubeln die Zehntausende dem Führer
Al ) .

Wir kümmern uns nicht darum , was andere Völker inner¬
halb ihrer Grenzen tun , ja wir hatten das überhaupt geradezu
als eine Voraussetzung für den Aufbau einer wirklichen Völker¬
ordnung und Völkergemeinschaft. Wir glauben , daß es einer
der primitivsten Grundsätze eines wirklichen Völkerverständnisses
ist , daß jedes Volk das andere in seinem Raum leben läßt , so,
wie es leben will , (Die Massen stimmen dem Führer begei¬
stert zu) .

„Deutschland stellt keine Ansprüche an andere Völker! Es
ist aber auch nicht gewillt , Forderungen und Ansprüche anderer
Staatsmännern , die aus die innere Gestaltung des Reiches un¬
feiner soaveränen Rechte Bezug haben , anzuerkennen! (Tosen-
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der Beifall ) Und hier irre » sich diese, wen» st- glaube », »atz
das nur di« Meinung eines Mannes namens Adolf Hitler
wäre . Nein ! Das ist die Meinung eines S7 -Millioueu -Boltrs:
(Bei diesen Worten des Führers brechen die Schlesier in zehn-
twusendfache Heilrufe aus ).

Ich habe über die Ablehnung solcher Einmischungen hinaus
Versucht , in einer grohen Konzeption eine Möglichkeit zu geben
für die Befriedung Europas , die ich für unbedingt erforderlich
halte , für eine Befriedung auf ein Mertel Jahrhundert , auf
« ine Zeit also, die über unsere Generation hinausgeht . Ich habe
»ersucht , diese Konzeptiou einfach »iederzulegeu, weil die Er¬
fahrung gezeigt hat , datz all die komplizierte», schon rein als
Vorschläge schwer lesbare » »nd durchstudierbaren Entwürfe
vertagt haben . (Wieder stimmen die Mafien dem Führer be¬
geistert zu) . Diesen Versuchen kann wirklich nur der Wert einer
Geste beigemessen werden. Wir wollen aber keine Geste , son¬
dern wir wollen 25 Jahre Frieden für Europa !" (Tosende Zu¬
stimmung ) . Und di« Völker? Auch sie wollen nicht, daß die
«Staatsmänner voneinander Gesten fordern und einander nur
Gesten machen , sondern daß fie Frieden schließen und Frieden
halten ! (Stürmischer Beifall ). Die anderen Staatsmänner
kSnueu ja ihrerseits auch einmal ihre Völker befragen , ob fie
diese Auffassung teile» '. L > fie es wünschen, dah Europa in
lauter Militärbündnisse verstrickt wird ? Ob fie wüuscheu, dah
dem eineu oder andere« Volk seine Hoheitsrechte aus eigenem
Gebiet abgeschnitten oder bestritte « werde« ? Ob fie wünschen,
dah daraus wieder neue Erbitterung «nd neuer Hah kommt,
oder ob fie nicht auch wünsche », dah endlich dieser wahnfinnige
und verruchte Krieg Mer gegen Me anfhört ! (Wieder braust
die begeisterte Zustimmung der Mafien auf ) .

Ich habe jedenfalls diese Frage gestellt. Und zwar der In¬
stanz, die für mich allein entscheidend ist »nd deren Beurteilung
oder Verurteilung mich Mein trHfen kann. Es ist dies das
deutsch« Volk ! (Jubelnde Heilruse ) . Ich habe mich an die
Nation gewandt »nd ihr diese Frage vorgelegt : Bist du auch
dieser, meiner Auffassung ? Willst da auch unter allen Umstän¬
den die Ehre der Ration wahrnehmen , zugleich aber die Hand
z» einem dauernden Friede» gebe» ? Willst d«, deutsches Volk,
dich mit deiner Führung verbinden oder missbilligst L« diele
Haltung deiner Regierung ? Ich habe au die Ratio » appelliert.
Möge » das die andere » Staatsmänner auch tun . Vielleicht
werden dann , wenn die Staatsmänner nicht einig zu «werden
vermögen , die Völker die Einigung finden ! (Begeisterte Zu¬
stimmung ) . Ich Hab« mich dem Urteil des deutschen Volkes ge¬
stellt, nicht nur über diese Frage Mein . Es soll bezeuge», ob
es glaubt , dah ich und meine Mitkämpfer unsere Pflicht erfüllt
haben . ( Tausendfache Rufe Ja ! ) . Ob es glaubt , datz wir , so¬
weit es im Vermögen schwacher sterblicher Menschen liegt , das
wahr machten, was wir einst versprochen hatten . (Erneute stür¬
mische Zustimmungskundgebungen und Ja -Rufe ) . Es soll jetzt
bezeugen, ob es glaubt , dah unsere Politik die Zustimmung der
Ration verdient ! (Immer wieder braust der Beifall der Mas¬
sen aus) . Das Volk soll jetzt für aus und es soll für mich zeu¬
gen, so wie ich so oft jetzt für dieses Volk vor der Welt gezeugt
habe. (Erneute Beifallsstürme und Heilrufei . 34 will mich
seinem Urteil unterstelle». Ich will dieses Volk aufrnfe «, sein
Bekenntnis abzulege«. Und sei« Bekenntnis wird mein Be¬
kenntnis sein , genau so wie das Bekenntnis , das ich nnu seit
17 Jahre « in Deutschland gepredigt habe , zum Bekenntnis die¬
ses Bolk<-s geworden ist ! (Tosender Beifall ) .

Und dieses Bekenntnis lautet : „Ich bin ein Deutscher. Ich
glaube an mein Volk. Ich glaube an seine Ehre . Ich glaube
an seine Zukunft. Ich glaube »u sein Recht und ' ch trete e?»
für dieses Recht. Ich trete ei« für seine Freiheit und ich trete
damit ein kür einen bessere» Friede » als den Friede » des Un-
srgcns und des Hasses der Vergangenheit.

Das glaube ich und das bekenne ich im Rame « meines Vol¬
kes vor der ganzen Welt , llud Du , Volk, tritt jetzt hinter mich !"

Die Scklußworte dieses Bekenntnisses des Führers gehen
fast unter in dem stürmischen Jubel der tief ergriffenen Mafien.
Immer wieder und wieder brausen die tosenden Heilrufe der
Zehntausende durch den riesigen Kuppelbau . Ganz Schlesien
huldigt (einem Führer . Ganz Schlesien bereitet dem Befreier
Deutschlands begeisterte Treuekundgebungen.

Sn NrlchkwrchlvorsKIag -rr NSDAP.
Berlin , 22 . März . Die NSK . veröffentlicht den vom Reichs-

Wahlausschuß in der öffentliche » Sitzung am 20. März zugelasse-
nen Reichswahlvorschlag für die am 2g. März 1938 stattfinden-
den Wahlen zum Reichstag. Der Reichswahlvorschlag umsaht
insgeiamt 1835 Name» und »eunt unter Nummer 1
bis 59 die folgende« Namen:

HltIer, Adols , Führer und Neichskanzer; Heß, Rudolf , Stell¬
vertreter des Führers : Dr . Flick , Wilhelm , Reichsminister:
Eöring. Hermann , Reichsminister : Dr . Eöbbels, Paul
Joseph , Reichsmmister : Aman ». Berlagsdirettor . München:
Bohle . Gauleiter Leiter der Auslandsorganisation der NSDAP .,Berlin : Bormann . Stabsleiter des Stellvertreters des Führers,
München : Bouhler . Chef der Kanzlei des Führers . Berlin : Buch,
Vorsitzender des Obersten Parteigerichts , Solln bei München:
Bürckel , Gauleiter , Neustadt -Haardt : Darre , Reichsminister:
Dr . Dietrich. Rerchsprefiechef der NSDAP . , Berlin : Eggeling,
stellvertretender Gauleiter , Frose (Anhalt ) : R . tter von Epp,
Reichsstatthalter , München : Fiehler , Oberbürgermeister , Mün¬
chen ; Florian , Gauleiter , Düsseldorf: Förster , Gau . nter , Mün¬
chen : Dr . Frank . Reichsminister , Eörlitzer , ftellv. Gauleiter.
Berlin , Grimm . Vorsitzender des Obersten Parteigerichts , Mün¬
chen : Erohs , Gauleiter , Köln : Dr . Hellmuth , Gauleiter , Würz¬
burg : Hierl , Staatssekretär . Reichsarbeitsführer : Hildebrandt,
Gauleiter , Schwerin , Himmler , Reichssührer SS . : Hühnlein,
Korpssührer des NSKK . ; Jordan . Gauleiter , Halle a . d. Saale;
Kausfmann , Gauleiter . Hamburg : Kerrl . Reichsminister ; Koch.
Oberpräsident und Gauleiter , Königsberg -Pr . ; Kube , Gauleiter,
Berlin ; Dr . Lcy , Retchsleiter der DAF . ; Lohse , Gauleiter . Kiel;
Lutze , Statisches der SA . ; Dr . Meyer , Gauleiter , Münster;
Murr, Gauleiter , Stuttgart; Mutschmann , Gauleiter , Dres¬
den ; Rover , «Sauleiter , Oldenburg : Rosenberg, Reichsleiter des
Auhenpoitischen Amtes der NSDAP . ; Rust , Reichsminister;
Sauckel, Gauleiter . Weimar ; von Schirach. Jugendsührer des
Deutschen Reiches ; Schmalz, stellv. Gauleiter , Hannover ; Schwarz,
Reichsschatzmeister der NSDAP : Schwede-Coburg , Gauleiter,
Stettin ; Seldte , Reichsminister : Simon . Gauleiter , Koblenz,

«Sprenger , waulerrer , Frankfurt a . M . ; Srreicher , Gauleiter,
Nürnberg : Stürtz . stellv. Gauleiter , Welper -Hüttenau ; Telschow,
Gauleiter , Vuchholz Kreis Harburg : Terboven , Gauleiter , Ban¬
reuth . Wagner , Adolf, Gauleiter . München ; Wagner , Joseph,
Gauleiter , Breslau : Wagner , Rob . , Gauleiter Karlsruhe;
Wahl , Gaulerter , Augsburg ; Weinrich , En r . Kassel.

Es folgen dann die weiteren Namen in alphabetischer Reihen¬
folge. Unter ihnen befinden sich die bekanntesten Männer des
öffentlichen Lebens , des Staates und der Partei , der SA . , der
SS ., Ser NSKK . und des Arbeitsdienstes , die führenden Man
ner der Gemeindeverwaltungen und Vertreter aller Berufs
üändc . Die Liste nennt u. a . folgende Namen:

Albrecht, Oberbürgermeister , Frankfurt a . M . ; Dr . Bang
Staatssekretär i . R . , Berlin ; Dr . Decker ( Potsdam ) , General-
arbeitsfiihrer ; Feder , Staatssekretär i. e. R . ; Professor Dr . Frei
Herr von Frcytagh -Lorringhoven , Breslau : Rechtsanwalt Dr
Grimm . Essen : Geheimer Finanzrat Dr . Hugenberg ; Minister¬
präsident Klagges . Braunschweig : General der Infanterie a . D.
Litzmann : Neef. Leiter des Hauptamtes für Beamte ; ObcrlinL-
ober. Neichssührer des NSKOV . ; außerordentlicher Gesandter
Franz von Papen , Botschafter von Ribbentrop ; Reichsinspektenr
der NSDAP . Schmeer ; Reichshandwerksmeister Schmidt ; Gou¬
verneur a . D . Dr . Schnee ; Professor Dr . Martin Spahn . Köln;
Eeneralarbeitsführer Tholens ; Reichssportführer von Tschammei
und Osten ; Staatsat Dr . Fritz Thyssen, Mülheim -Ruhr ; Gene¬
raldirektor Dr . Vögler -Dortmund ; Brigadeführer Schaub ; Stadt¬
rat Ulrich Graf . München ; Obergruppenführer Oberleutnant a.
D . Wilhelm Brückner.

Glaube , der Berge versetzt
Ein ehemaliger Reichskanzler sxrrch einmal:

„Ich glaube nicht, dah angesichts der Weltwirt¬
schaft die Nationalsozialisten mit tausend Patent-
medizinsn in Deutschland von der «Welt isoliert die
Dinge wesentlich bessern können.

"

hat es geglaubt , die aber haben mit ihr ->m Glauben Berge
versetzt und durch Gewinnung politischer und wirtschaftlicher
Freiheit künftigen Wohlstand aus unerreichbarer Ferne
nähergerückt!

Grmz Deutschlandhat heute diesen
Glauben und stimmt für seinen

Führer am 29. Mürz!
Müchte EnIwurt an den Mkekbund

London, 21 . März . Der Resolutionsentwurf , der dem Völker¬
bund vorgelegt werden soll, lautet folgendermaßen:

I. Der Rat, eingedenk dessen , dah er selbst ebenso wie die
Völkerbundsversammlung bei verschiedenen Gelegenheiten die
Bedeutung der Locarnoverträge vom Standpunkt der Aufrecht¬
erhaltung von Frieden und Sicherheit anerkannt hat:

In der Erwägung
1. dah die genauere Achtung aller Vertragsver¬

pflichtungen ein Fundamentalprinzip des internationalen
Lebens und eine wesentliche Bedingung für die Aufrechterhal¬
tung des Friedens ist,

2. dah es ein wesentlicher Grundsatz des Völkerrechts ist , dah
keine Macht sich selbst von vertraglichen Verpflichtungen befreien
und auch nicht die Bestimmungen eines solchen Vertrages ohne
Zustimmung der anderen Vertragspartner abändern kann:

3 . dah der Bruch von Artikel 43 des Versailler Vertrags und
die einseitige Handlung , welche die deutsche Regierung in Ver¬
letzung des Locarnovertrages ohne Anrufung der im Vertrag
von Locarno zur Regelung von Streitigkeiten sestgelegtsn Pro¬
zedur vorgenommen hat , mit diesen Grundsätzen in Widerspruch
steht;

ist der Auffassung, datz
1 . die deutsche Regierung durch diese einseitige Handlung

sich keine legalen Rechte erworben bat;
2 . dah diese einseitige Handlung dadurch, daß sie ein neues

Element der Unruhe in vie internationale Lage einfiihrt , not¬
wendigerweise als eine Bedrohung der europäischen Sicherheit
erscheinen muh;

beauftragt ein Komitee , zusammengesetzt aus . mit der
Aufgabe , dem Rat Vorschläge hinsichtlich der den Völkerbunds¬
mitgliedern zu empfehlenden praktischen Maßnahmen zu machen.

H. In der Erwägung,
dah die deutsche Regierung geltend gemacht hat , daß der fran¬

zösisch - sowjetrussische Unterstützungspakt mit dem Vertrag von
Locarno unvereinbar ist und datz infolge dieser Unvereinbarkeit
die deutsche Regierung nicht berechtigt war , den Vertrag von
Locarno zu kündigen, sondern auch deutsche Truppen in die
entmilitarisierte Zone zu entsenden;

dah auf diese Weise eine Rechtsfrage aufgeworfen worden
ist, die zweckmähigerweise dem Ständigen Internationa¬
len Gerichtshof vorzulegen wäre , wenn die beteiligten
Mächte sich bereiterklärten , sich der Entscheidung des Gerichts¬
hofes zu unterwerfen , was die französi che Regierung ihrerseits
bereits zugestanden hat;

fordert die Rat die deutsche Regierung aus, dem Ständigen
Internationalen Gerichtshof die bezeichr.ete Frage unter den
vorstehend erwäbnten Bedingungen vorzulegcn und ihn zu er¬
suchen , seine Entscheidung so bald wie möglich zu geben, wobei
als ausgemacht gilt , dah die Parteien sich sofort der Entschei¬
dung des Gerichtshofes unterwerfen werden.

III . In der Erwägung.
dah die einseitige Handlung Deutschlands notwendigerweise

als eine Bedrohung des europäiichen Friedens
erschien und dah sie infolgedessen — ohne die Anwendung der
Artikel 1 und 1 des Locarnovertraaes zu präzudizieren — von
Seiten der Mitglieder des Völkerbundes in Anwendung des
Artikels 11 der Völkerbundssatzuag und in Uebereiustimmung

mit diesem Artikel den Beschluß zu jed -m Schritt herbetzufüh.ren geeignet ist. der wirksam zur Erhaltung des Friedens derVölker erscheinen kann;
nimmt der Rat Kenntnis von
1 . der Erklärung , die im Namen von Bclgein , Frankreich,dem Vereinigten Königreich und Italien abgegeben worden isthinsichtlich des Jnkraftbteibens der Rechte und Ver-

pflichtungen aus sem Locarnovertrag , ko weit diese Mächte i»Frage kommen;
2. der Mitteilung , die ihm durch die Regierung Belgiens,Frankreichs , des Vereinigten Königreichs und Italiens über die

Maßnahmen gemacht worden ist. die im Hinblick aus die Lage,die durch die Verletzung der in Artikel 12 des Versailler Ver¬
trages definierten Zone entstanden ist . erwogen werden.

Brief au Belgien Md Frankreich
London , 21. März . Die Vertreter des Vereinigten Köniz»

reichs und Italiens beabsichtigen, folgendes Schreiben an dir
Vertreter Belgiens und Frankreichs zu richten:

Im Augenblick, wo die Vertreter von Belgien , Frankreich,
Großbritannien und Italien sich, wie in der heutigen Verein-
barung vorgesehen, auf eine gemeinsame Linie ihrer
Regierungen geeinigt haben , bin ich ermächtigt , Ihnen die of¬
fizielle Versicherung zu geben, dah die Regierung Seiner Male»
stät , wenn die Bemühung zur Versöbnung , die in der oben ge¬
nannten Vereinbarung versucht wird , mißlingen sollte

1. a) sogleich in Beratung mit Ihrer und der französische«
(belgischen ) Regierung dir Schritte erwägen wird , um
der neuen so geschaffenen Situation zu begegnen:

b) unverzüglich in Uebereinstimmung mit dem Locarnovertrag
Ihrer Regierung zu Hilfe kommen wird , wie hinsichtlich je¬
der Maßnahme , die gemeinsam beschlossen wird:

c) als E e g e n l e i st u n g für die entsprechende Versicherung
Ihrer Regierung in Konsultation mit Ihrer Regierung alle
praktischen Maßnahmen ergreifen wird , die Seiner Majestät
Regierung zu Gebote stehen , um die Sicherheit Ihres Lander
gegen einen nichtprovoziertcn Angriff zu gewährleisten.

d ) zu diesem Zweck den Kontakt zwischen den Generalstäbe«
unserer beiden Länder , der im Paragraph IN. 2 der geannteu
Vereinbarung vorgesehen ist. Herstellen bzw . sortsetzen wird;

2 . und weiterhin auch m Zukunft im Völkerbundsrat sich
bemühen wird , die Forneulierung aller nützlichen Empfehlun¬
gen zur Ausrechterhaltung des Friedens und des Rezepts für
das Völkerrecht durch den letzteren sicherzustellen.

„An die Lliristkn aller Sö (er"
Berlin , 21 . März . Der Vorsitzende des Reichskirchenausschusses,

in dessen Händen die Leitung der Deutschen Evangelischen Kirche
liegt , D . Wilhelm Zöllner. hat „An die Christen aller Völker"
einen Ausruf ergehen lassen, der zeigt, wie ernst er seine Aufgabe
auch der gesamten christlichen Welt gegenüber ausfaßt . Der
Aufruf lautet:

„In seiner Rede vom 7. März hat der Führer und Kanzler
des deutschen Volkes erneut das politische Gewissen des deutsche»
Volkes und der Völker der Welt aufgerufen . Er hat auch de»
Feind der Völker und des Völkerfriedens genannt , dessen iaka-
nischer Hatz sich in erster Linie gegen die Kirchen wendet , weil
er weiß, daß er die Völker erst dann vernichten kann, wenn er
zerstört hat , was ihnen heilig ist.

Daß unser Volk in seinem schweren und unerbittlichen Kamps
— trotz aller Mißdeutung , die dem Nationalsozialismus in der
Welt widerfuhr — für die gesamte Christenheit Vorkämpfer
des Glaubens ist , muß den Völkern deutlich werden , nachdem
der Bolschewismus die Brandfackel seines völkerzerstörende»
Wollens auch an zahlreichen anderen Stätten der Erde auf¬
lodern läßt.

Diese die gesamte Christenheit bewegenden Fragen werden
von Tag zu Tag brennender . Die Zeit stellt alle zivilisierte»
Böller vor Entscheidungen größter Tragweite . Die Deutsch«
Evangelische Kirche weih sich verpflichtet, alle Kirchen der WeU
auf die schwere Eesahr hinzuweise« , die auch ihnen droht.

Das deutsche Volk ist das Volk der Reformation und
hat im Kampf um den christlichen Glauben den letzten und schwer¬
sten Einsatz nicht gescheut . Nachdem das tödliche und zersetzend«
Gift des Bolschewismus sich in allen Völkern auszuwirken be¬
gonnen hat , nachdem alle Völker der Erde dem Todfeind aller
gottgeschaffenen irdischen Ordnung in ihrer eigenen Mitte be¬
gegnen , ist das Ringen des deutschen Volkes schicksalhaft gewor¬
den für die kommende Geschichte aller christlichen Völker Ver
Erde . Es steht in diesem Kampf als christliches Volk, dessen
Führer von den Feinden des Christentums sagt:

„Eine Welt übersinnlicher Vorstellungen wird eingerissen,
ein Gott wird entthront , Religionen und Kirchen ausgeroltei,
das Jenseits verödet und ein qualvolles Diesseits als da»
einzig Seiende proklamiert ."

Es handelt sich im Kampf gegen den Bolschewismus wahr¬
haftig uicht nur um Deutschland. Hielte Deutschland nicht als
festes Bollwerk stand, so würden die Wogeu des gott - und damit
chrrstussemdltcheu Bolschewismus sicherlich nicht nur Deutschlaal
unter sich begraben. Darum hat sich die Deutsche Eoangelticht
Kirche uicht nur um Deutschlands, sondern auch um der gesamte»
Lhrisleuhert willen zum letzten Einsatz bereit hinter die Er-
Iläruag gestellt, die der Führer des deutschen Volkes in feiner
Rede oom 7. März .Abgegeben hat. Das deutsche Volk , dessen
völkerversöhnender Frläenswille in den deutschen Friedens¬
garantien und Anerbietungen klar zum Ausdruck gekommen ist,
wird und muh gleichzeitig Hort und Bürge des Christentums
bleiben . Was auch immer die Welt in den Kämpfen der letzten
Jahre aus politischen Motiven heraus in uns sehen wollte
Deutschland will nichts anderes sein als unter freien Völkern
ein freies Volk, das nach Gott fragt und im tiefsten Sinn«
immer ein christliches Volk war und bleiben wird.

Wir hoffen darum , dah die christlichen Kirchen der
Erde in diefen sür die ganze Welt entscheidenden Tagen nüch¬
tern und klar erkennen, um was es geht , und über alle politischen
Bedenken hinweg sich mit entschlossenem Nachdruck in den Kampf
einsetzen : Hie Christentum , hie Bolschewismus!

Mit dem Schicksal Deutschlands wird gleichzeitig das Schicksalder gesamten Christenheit entschiede «.
Erst im Lichte dieser Erkenntnis wird von der auherdeutsche«Well die entscheidungsschwereAufgabe «nd Verantwortung der

Kirche im deutschen Volk richtiq bewertet .
"
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Jas neue R l»Mrsii»ibgksktz
Es ist äußerst wichtige Aufgabe der deutschen Landwirtschaft,

die Leistungsfähigkeit unseres Viehbestandes mit den Mitteln

der Tierzucht den nationalwirtschaftlichen Erfordernissen ent¬

sprechend zu erhöhen. Insbesondere ist es erforderlich , auf züch¬
terischem Wege bei unserem Viehbestand die Bodenständigkeit
und Fähigkeit der Futterausnützung zu entwickeln und zu ver¬

bessern . Wir müssen mehr und mehr zu einem Viebestand kom¬

men . der mit verhältnismäßig geringen Mengen inländischen

Futters möglichst hohe Leistungen erzielt . Sowohl für die Volks¬
wirtschaft wie auch für den einzelnen landwirtschaftlichen Be¬
trieb ist es von weittragender wirtschaftlicher Bedeutung , ob

beispielsweise für die Mast eines Schweines von 2V Kilogramm
aus 120 Kilogramm Lebendgewicht ein Futtergemisch von 100
eder 600 Kilogramm benötigt wird , oder ob die Milchhühe bei
Verabreichung von Futter gleicher Güte und Menge eine Jahres¬
leistung von 2100 Kilogramm oder von 3000 Kilogramm Milch
Ausweisen.

Reden Bodendeständigkeit und der Fähigkeit höchstmöglicher
Futterausnutzung müssen die Haustiere , die zur Verwendung -n
der Zucht geeignet sind , aber auch über eine feste Konstitution
«nd völlige Gesundheit verfügen . Bodenbeständigkeit , gute Fut¬
terauswertungsfähigkeit und Gesundheit müssen in den zur Zucht
bestimmten Tieren als erbmäßig gesuchte Anlagen vorhanden
sein . 2e besser die einzelnen Zuchttiere sind , je sorgfältiger ins¬
besondere die männlichen Zuchttiere , die durch ihre zahlreiche
Aachzucht besonders starken Einfluß auf die Landestierzucht aus-
liben , ausgewählt und gekört werden , je einheitlicher und zweck¬
mäßiger auch die geeigneten Rassen in der Zucht Verwendung
finden , um so eher kann die Fleisch- , Milch- und Fettversorgung
aus eigener Scholle auch bei weiter steigender Vevölkerungs-
zahl erreicht werden.

Aus diesen Gründen hat die Reichsregterung einEesetzzur
Förderung der Tierzucht beschlossen. Durch dieses Eeletz
wird der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft er¬
mächtigt . die zur Förderung und Sicherung einer bodenständigen
Tierzucht erforderlichen Maßnahmen zu treffen . Er kann ins¬
besondere beäimmen . daß nur angekärte Hengste . Bullen . Schaf-
und Ziegenböcke zum Decken verwendet werden dürfen . Er kann
ferner die Körung regeln sowie Vorschriften erlassen, daß nur
Tiere bestimmter Rassen zur Zucht benutzt werden dürfen . So¬
weit in einer Gemeinde seinem Eemeindeverband ) männliche
Zn ^i -ri - re nickt oder in nicht genügender Zahl zur Verfügung
stehen, kann nach dem neuen Gesetz die Gemeinde zur Hal¬
tung solcher Zuchttiere verpflichtet werden.

Der Reichsbauernführer
an das deutsche Landvolk!

Der Reichrbauernsührer , Reichsminister Darre , hat folgende»
Avirus an das deutsche Landvolk gerichtet:

„Der Führer hat das deutsche Volk ausgerusen . am 29. März
zu lemer Politik Stellung zu nehmen. Dieser Appell wird bet
der „on,en R » " ou ein Bekenntnis der Dankbarkeit , der Ver¬
bundenheit and des Vertrauens auslösen . Besonders das deutsche
tlaaoootl . oas r»0oi , Hitler alles verdankt , wird mit Freude vie

Gelegenheit walirnebmen , um ihm durch diese Wahl seinen Daak

Mm Ausdruck zu bringen.
lercht vergessen wir . wie es vor der Machtergreifung

1 :rs IN den deutschen Dörsern aussah . Zwangsversteiye-
r. ohne Zahl rissen alte Geschlechter von der geliebten
Heimaterde ; und für den . der seinen Hos noch hatte , war die
Vertreibung von der Scholle eigentlich nur noch eine Frage der
Zer ». Das deut che Landvolk war am Ende . Da kam Adols Hit¬
ler . Seine erste Sorge galt vor allem dem Bauerntum . Heute
schützt das Neichserbhosgeietz den Bauern vor dem unverschul¬
dete» Verlust seiner Lebensgrundlage . Die Marktordnung hat
dir Bor enipeknlation mit den Erzeugnissen des Bodens aus-
geschaltei und sichert ihm den gerechten Lohn für seine Arbeit.

Deutsche Lauern and Landwirte , der Führer hat Euch vor
dem sicheren Abgrund zurückgerissrn und Euch wieder zur Erund-
lagr des Volles gemocht . Zeigt der Welt am Tage dieser ge¬
schichtlich beveutiameu Wahl , daß Ihr einmütig und geschlossen
Euch zu Adolf Hitler beleoot!

N. Walter Darre,
Reichsbauernsührer , Reichsminister

und Reichsleiter der NSDAP.

Nrr flirr Arbrilrrzu dos» bet llr. Göbbrls
Berlin , 21 März . Für Freitag abend hatte .Reichsministet

Dr . Eöbbels etwa 600 Arbeiter der größten Berliner Betriebs
die am längsten im Berus stehen , in den Kaiserin« ! des Rheim
gold geladen um einige Stunden in ihrem Kreise zu verweilen
An den Tischen laßen etwa 600 Arbeiter aus den größten Ber>
Uner Betrieben , die mehr als 700 Mann Gefolgschaft haben
und mitten unter ihnen der Minister , umgeben von den neu»
ältesten Berliner Arbeitern . Unter ihnen befanden sich ei»
Dreber und ein Kassenbole. die bereits 50 Jahre , ein Mechaniker,
der 49 Jahre «m Berut steht Alle neun aber halten mehr all
42 Berufsjahre hinter sich Sämtliche Teilnehmer trugen da»
Abzeichen der Deutschen Arbeitsfront , die meisten von ihnen
auch ihre Kriegsauszeichnungen . Reichsministei Dr . Göbbelz
hreß leine Gäste gleich zu Beginn des geselligen Abends aufs
herzlichste willkommen und betonte in einer längeren Ansprache!
Da es leider einfach nicht möglich ist . alle Berliner Arbeiter
einzulasen . bitte ich Sie . sich allesamt als Vertreter der viele»
ungenannten und unbetonten Arbeiter zu fühlen und davon
überzeugt zu n daß auch alle anderen gerade lo wie 2i«
selbst >m Geiste merne Gäste sind . Unser Sorgen und Mühen
wird auch in Zukunft Ihrem wirtschaftlichen Wohlergehen . Ihrem
Glück und Ihrem lozralen Wohlstand gewidmet sein.

Mir begeistertem Jubel dankten ihm die Berliner Arbeiter.
Als ihm die ersten zuprosteten , stand der ganze Saal auf . um
ein gleiches zu tun Sofort drängten sich auch die Gäste mit
den Einladungskarten um den Minister , um von ihm als An¬
denken an dreien denkwürdigen Abend ein Autogramm zu er¬
bitten . Die herzliche und echte Verbundenheit , die aus de»
Worten des Ministers gesprochen hatte , erfüllte nun die ganze
Gästeschar . Ein buntes , geselliges Programm sorgte für Unter¬
haltung.

KdF.-UrlauSerflotle in Lissabon
An Bord Motorschiff ..St . Louis - , 21. März . Nach fast fünf¬

tägiger Seefahrt kam die deutsche Flotte des Friedens am Frei¬
tag früh in Lissabon, dem ersten Anlegeplatz, an . In Hellem
Sonnenschein lag die portugiesische Hauptstadt , als das Boot oer
Hafenpolizer an Bord anlegte . Inzwischen hatte „Der Deutsche"
als erstes Urlauberschiff festgemacht und nach ihm unsere „St.
Louis "

. Beim Festmachen erklang , mit dem deutschen Gruß ge¬
ehrt , die portugiesische Nationalhymne und nach ihr „Deutschland,
Deutschland über alles " und „Die Fahne hoch "

. Und unten stand
die gesamte deutsche Kolonie , die Kinder aus der deutschen
Schule Lissabons jubelten uns zu und schwenkten ihre kleinen
Hakenkreuzsahnen. Dann kamen die ersten Ausländsdeutschen
an Bord , an der Spitze der deutsche Gesandte. Bald daraus gingen
auch v"> ersten unserer llrlaubergruppen an Land und wurden
vom Lanvespresseleiter herzlich begrüßt.

Fahrpreisermäßigung zur ReiHslagsumhl
für außerhalb der Neichsgrenzen wohnende stimmberechtigte

Reichsangehörige
Berlin , 22. März . In gleicher Weise, wie anläßlich der Volks¬

abstimmung am 19. August 1934 , wird den Reichsdeutschen im
Ausland , die auf den Erenzbahnhöfen eintressen und zur Aus¬
übung ihres Wahlrechtes am 29 . März 1936 nach deutschen Orten
weiterfahren wollen , gegen Vorlage des Stimmscheins auf den
Rerchsbahnstrecken eine Fahrpreisermäßigung von 50 v . H . ge¬
währt . Es werden einfache Fahrkarten für Schnell- , Eil - oder
Personeazüge ausgegeben , die zur kostenlosen Rückfahrt inner¬
halb vier Tagen gelten.

Erste Fahrgast-Fahrt -es »L3. 129"
Friedrichshofen , 22. März . Nach erfolgreicher Durchführung

der Abnahme - und Probefahrten in der vergangenen Woche ist
das neue Luftschiff „LZ . 129" der Deutschen Zeppelin - Reederei
am Freitag durch das Reichslustsahrtministerium zum Luft¬
verkehr zugelassen worden . Die erste Fahrt des neuen
Luftschiffes mit der Zulassungsnummer „LZ 129"

. bei der offi¬
ziell Fahrgäste befördert werden , findet am heutigen Montag
von Friedrichshafen aus statt . Während dieser Fahrt , aus der
sämtliche Plätze schon besetzt sind , wird neben vem Luftschiff
„LZ . 129" auch das zweite Luftschiff der Deutschen Zeppelin-
Reederei , der bewährte „Gras Zeppelin LZ . 127" über dem
Bodensee kreuzen.

Die Konferenz in Rom
Rom . 22. März . Am Samstag legten der ungarische Minister¬

präsident Eömbös und der ungarische Außenminister und eine
halbe Stunde später Bundeskanzler Schuschnigg und der öster¬
reichische Außenminister an den Grabdenkmälern der beiden letz¬
ten Könige von Italien im Pantheon Kränze mit Schleifen in
ihren Landesrarben nieder . Anschließend wiederholten sie die¬
selbe Zeremonie am Grabmal des Unbetonten Soldaten . Dann
fand die erste offizielle Besprechung zwischen dem Duce , dem
Bundeskanzler und dem ungarischen Ministerprä¬
sidenten in Gegenwart ihrer Außenminister im Palazzo
Venezia statt . Um 12 Uhr gab der König von Italien im Qui-
rtnal den ausländischen Gästen ein Frühstück. Nach einer wei¬
teren Besprechung fand in der italienischen Kammer eine große
Kundgebung statt , der auch der Duce beiwohnte.

Probefahrt von „Graf Zeppelin " md „L3. 129"
Friedrichshofen , 21 . März . Heute Montag werden die beider

Luftschiffe „Graf Zeppelin " und „LZ . 129" gleichzeitig ;»
einer achtstündigen Probefahrt aufsteigen . Der Start ist gege»
8 Uhr früh beabsichtigt. „LZ . 129" wird erstmals Passagier:
lgeladene Gäste der Zeppelin -Reedereis an Bord haben . Arus
wird bei dieser Fahrt das neue Luftschiff erstmals Post beför¬
dern Die Probefahrt der beiden Luftschiffe wird wahrscheinlich
nur über das Bodenseegebiet ausgedehnt.

Ausmusterung für den Führernachwuchs
Stuttgart , 22. März . Im ehemaligen Landtagsgebäude nahm

am Samstag nachmittag Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
die Musterung der im Tau Württemberg als für den Führer-
nachwuchs geeignet befundenen jungen Parteigenossen vor. Nach
Begrützungsworten des stellt , Gauleiters Schmidt betonte
Dr . Ley in einer Rede : Eine der wichtigsten Aufgaben der Par¬
tei und die Hauptsorge des Führers sei es . den geeigneten Nach¬
wuchs für die politische Leitung zu bekommen. Nicht Schulung
sei der richtige Weg , denn eine Weltanschauung könne man
nicht lehren und nicht lernen . Wohl aber könne man eine Welt¬
anschauung untermauern , könne ihre Richtigkeit mit Hilfe wissen¬
schaftlicher Erkenntnisse beweisen. Die Anwärter würden aus
Herz und Nieren geprüft und exerzrert. Der Dienst sei hart.
Ganze Kerle sollten sie sein , denn solche liebe das Volk. Der
Sport werde im Mittelpunkt des ganzen Erziehungssystems
stehen, nicht als Spiel , nicht um Matadore zu züchten , sondern
um den Mut zu erproben . Denn mutig , kühn und beherrscht
müsse sein , wer im deutschen Volk führen wolle. Am 24. Avril
werde der Führer die Ordensburgen übernehmen , aus denen sie
zwer Jahre lang exerziert und erzogen werden sollen . Nachdrück¬
lich wies Dr . Ley die Anwärter daraus hin , daß sie jetzt noch
zurücktreten könnten. Wer aber einmal in die Ordensburg ein¬
gezogen sei , für den gebe es kein Zurück mehr. Er gehöre der
Partei für das ganze Leben. Das sei das Wesen eines Ordens.
Die Partei biete nach erfolgreichem Abgang von der Ordens¬
burg Macht , Ehre , Achtung, Sicherheit schöpferisch tätig zu sein.
Sie öffne die Tore zu den höchsten Aemtern in Staat und Par¬
tei . Aber sie verlange den ganzen Menschen. Wem die Partei
das Braunhemd ausziehe , der sei fertig.

An die Ausführungen des Reichsorganifationsleiters schloß sich
die Ausmusterung der Führeranwärter.

>

ZlMWMr, denke daran!
Wahlberechtigt ist. wer am 29. Mürz fein 2V. Lebens¬

jahr vollendet hat, d. h. wer am 29. März 29 Jahre alt

geworden ist. Denke daran, junger Deutscher, denke daran,
deutsches Mädel.

Alls StadtundLand
Altensteig, den 23 . März 1936.

Die Konfirmation , die in Altensteig am gestiiaen, herr¬
lichen Frühlings - Sonntag st -ttgefunden hat , brachte sehr viele
Gäste hierher, die der heiligen Handlung in der Etadtkiiche
beiwohnten. Bei der ervebenden Feier in der freundlich ge-
schmückien Kircke verschönte der „LiederKranz " den außeio - dent-
lich zahlreich besuchten Go lesdienst . — Nun Inten die meisten
dieser sangen Menschen hinaus in 's Leben , verlass n das Estern-
Haus und wenden sich emem Berufe zu. Möge dies r Gene¬
ration in einem freien Deutschland ein freundlicher Lebensweg
beschieden sein.

Der Tag des Arbeitsdienstes trat gestern in Altenfteig
den ganzen Tag in Erscheinung. Vor dem Kirchgang wurde
ein schneidiger Propagandamarsch durch die Straßen der
Stadt ausgeführt . Anschließend fand im Lager eine Ueber-
tragung der Morgenfeier des Reichsarbeitsdienstes , ver¬
bunden mit der Verabschiedung der Arbeitsmänner , durch
den Reichsarbeitsführer statt . Dip Rede des Reichs¬
arbeitsführers , die im Mittelpunkt der Veranstaltung stand,
wurde von Sprechchören und Gesängen umrahmt . An¬
schließend an die Sendung richtete Oberfeldmeister
Schüfen acker kernige Worte an die Arbeitsdienst¬
männer , in welcher er auf das große Geschehen der jetzigen
Zeit hinwies , aber auch auf die bedeutsame Wahl , die der
Führer auf den 29 . März festfetzte und bei welcher der
Reichsarbeitsdienst wie ein Mann für den Führer einsatz¬
bereit ist . Auf dem Marktplatz waren vor dem Realschul-
gebäude die Flaggen hochgezogen und das prachtvoll aus¬
geführte Symbol des Reichsarbeitsdienstes angebracht . Den
ganzen Tag hatte der Reichsarbeitsdienst hier eine Wache
gestellt, die tagsüber immer wieder abgelöst wurde.

Wahlkundgebung der Hitler-Jugend. Am Dienstag¬
abend um 7 .30 Uhr findet hier eine Wahlkund¬
gebung der Hitler - Jugend statt , zu welcher auch
eine Abordnung des Bannes 126 Calw hier eintressen
wird . Eebietsführer Sundermann wird dabei Gele¬
genheit nehmen , auch einmal zu uns zu sprechen . Sprech¬
chöre und Lieder der Abordnung werden diesen Abend ent¬
sprechend umrahmen . Der schneidige Lalwer Spielmanns¬
zug wird ebenfalls hier musizieren . Sprechchorgruppen.
Die Gliederungen der Partei sowie die gesamte Bevölke¬
rung wird hiermit aufgefordert , an dieser Kundgebung
teilzunehmen.

Befreiung von Rundfunkgebühren . Von Rundfunk¬
gebühren können auf Antrag befreit werden : u) Bedürf¬
tige Volksgenossen, die aus öffentlichen Mitteln lausend
unterstützt werden , soweit sie nicht in Wohnungsgemein¬
schaft mit Personen leben , die zur Zahlung von Rundfunk¬
gebühren imstande sind . Als aus öffentlichen Mitteln
unterstützt gelten : Empfänger öffentlicher Fürsorge (so¬
wohl allgemeine als gehobene Fürsorge ) , Empfänger von
Arbeitslosen - u . Krisenunterstützung , Zusatzrenteempfänger
nach dem Reichsversorgungsgesetz. d) Bedürftige Volks¬
genossen , deren Einkommen den Richtsatz der öffentlichen
Fürsorge nicht übersteigt , soweit sie nicht in Wohnungs¬
gemeinschaft mit Personen leben , die zur Zahluna der
Rundfunkgebühren imstande find . Bedürftige Volks¬
genossen , die die Befreiung von Rundfunkgebühren wün¬
schen , müssen dies bei der zuständigen Kreisfürsorgebehörde
schriftlich beantragen , daß sie für die Gebührenbefreiung
vorgeschlagen werden . Hiebei haben die Antragsteller
nachzuweisen, daß die Voraussetzungen für die Gebühren¬
befreiung aus sie zutreffen . (Siehe auch Inseratenteil ) .

Simmersfeld , 23 . März . Nächsten Mittwoch findet wie¬
der der alljährliche F r ühj ah r s m a r kt statt . Die
Bauern und Landwirte der Umgebung werden ausdrück¬
lich darauf aufmerksam gemacht und gebeten, daran teil¬
zunehmen . Näheres im Anzeigenteil.

Nagold , 23 . März . (Große Kundgebung . —- Minister¬
präsident Mergenthaler spricht . ) Im dicht besetzten Saal
des Gasthauses zum „Löwen" fand gestern eine Groß¬
kundgebung statt , die einen außerordentlich großen
Menschenzustrom aufwies und auch zahlreiche auswärtige
Gäste auswies . Ministerpräsident Pg . Mergenthaler
hielt eine außerordentlich packende Ansprache, in der er
besonders die Bedeutung der Wahl herausstellte , auf die
großen politischen Vorgänge im Zusammenhang mit der
Befreiung des seitherigen sogenannten neutralen Gebietes
hinwies und aufforderte , sich am 29 . März einmütig hin¬
ter den Führer zu stellen . Ratsherr D 8 uble leitete die
Kundgebung , die ein Zeugnis dafür gab , wie Nagold und
seine Bevölkerung einmütig hinter dem Führer steht.

Nagold , 21 . März . (Zwei Verkehrsunsälle .) Am Frei¬
tagnachmittag streifte auf dem Adolf Hitler -Platz ein Ober-
fchwandorfer Motorradfahrer den Hinteren Kot¬
flügel eines Personenwagens , kam dabei znm Sturz und
erlitt dabei einen Sch l üs s e l b e i n b r u ch . Der zweite
Unfall ereignete sich bei der Einfährt in die Eerberstraße.
Ein Nagolder Bürger, der sein Ziel plötzlich änderte,
geriet in die Fahrbahn eines Lieferwagens . Er trug leich¬
tere Verletzungen am Kopf davon.

Calw , 21 . März. (Verkehrsunsall.) Gestern nachmit¬
tag gegen 4 .30 Uhr stürzte ein Kraftradfahrer
auf der Straße Calw —Hirsau mit seinem Rad und zog sich
erhebliche Verletzungen zu. Da dem Fahrer irgendwelche
Hindernisse nicht im Wege waren , er aber ungeachtet des¬
sen sein in voller Fahrt befindliches Motorrad plötzlich so
stark abbremste, daß der Unfall eintreten mußte , hat sich
die Polizei des Falles angenommen und Feststellungen ein¬
geleitet , ob nicht Einwirkung von Alkoholgenuß vorliegt.

Epsendorf , OA . Oberndorf , 21 . März . (Ruchloses
Verbrechen . ) Ein schweres Verbrechen, die ruchlose
Tat einer entmenschten Mutter , kam gestern nachmittag
ans Tageslicht , als ein hiesiger Landwirt seinen Acker auf
der sogen . Kruinmensteig bestellte. Beim Eggen bemerkte
er plötzlich , daß er etwas mitschleifte, und beim näheren
Hinsehen mußte er die traurige Wahrnehmung machen,
daß es die noch sehr f r i s ch e Leiche eines neu¬
geborenen Kindes war . Arme und Beine waren
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nicht mehr vorhanden , und der Körper mar zerrissen; nur
Las hübsche Gesichtchen, das wie im Schlafe lächelte, war
vollständig unversehrt . Das Verbrechen, das eine tiefe
Entrüstung unter der ganzen Einwohnerschaft hervorgeru-
sen hat , ist sofort der Staatsanwaltschaft angezeigt worden,
-und es besteht die begründete Hoffnung , dass es bei der
näheren Untersuchung, die in vollem Gang ist, gelingen
wird , die Tat aufzuklären.

Stuttgart , 21 . März . (Wettbewerb .) Die Landeskrs-
ditanstalt hat vor einiger Zeit einen Wettbewerb zur Er¬
langung von Entwürfen für ein Dienstgebäude in der Schel-
lingstraße ausgeschrieben . Insgesamt sind 47 Entwürfe ein¬
gegangen. Das Preisgericht hat dieser Tage folgende Ent¬
scheidung getroffen . Der 1 . Preis ( 2000 RM .) wurde zuer¬
kannt dem Entwurf der Architekten Ernst Barth und Syl¬
vester Laible in Stuttgart und des Architekten Erwin Hin¬
dere! in Stuttgart . Einen 2 . Preis (1500 RM . ) erhielt der
Entwurf des Dipl .-Ing . Ernst Breitling in Tübingen . Je
ein 3 . Preis (700 RM . ) wurde zuerkannt den Entwürfen
von Reg .-Baumeister Alfred Kicheier in Stuttgart , Dipl .-
Ing . Rudolf Lehmann in Stuttgart und Professor Ernst
Wagner in Stuttgart -Degerloch und Dipl .-Ing . Werner
Commichau.

Metzingen, 21 . März . (Blühende Traube n . ) Eine
seltene Naturerscheinung ist an einer Kammsrz der Leiü-
farth 'schen Fabrik zu sehen . Dort befinden sich zwei Neben,
die im vorigen Jahre gesetzt wurden , nebeneinander . Wäh¬
rend der erne noch völlig kahl ist, ist der andere belaubt und
zeigt blühende Trauben.

Nattheim , OA . Heidenheim, 21 . März . (Tödlich ver¬
unglückt . ) Hier verunglückte der zwölfjährige Sohn
Heinrich des Schmiedmeisters Maier tödlich . Auf der Straße
nach Fleinheim fuhr eine Zugmaschine mit zwei Anhän¬
gern . Von links kam der Junge mit dem Fahrrad einge-
dogen. Die Zugmaschine und der erste Anhänger waren be¬
reits vorbei , da stieß der Junge mit dem Kopf an die vor¬
dere Ecke des zweiten Anhängers . Er stürzte vom Fahrrad;
das linke Hinterrad des Anhängers ging ihm über die
Brust hinweg . Nach 20 Minuten starb der Verunglückte.

Nattheim . OA . Heidenheim, 21 . März . (Betrüger
verhaftet . ) Zu Beginn der letzten Woche hat ein jun¬
ger Mann kurz vor seiner Verhaftung einen Selbstmord¬
versuch unternommen . Es handelt sich um den beim Forst¬
amt angestellten Eberhard Kuhn , der während der letzten
sechs Jahre durch Betrug , verbunden mit raffinierter Ur¬
kundenfälschung , die Rentamtskasse um den Betrag von
35 000 RM . geschädigt hat . Es steht auf Grund der Erhe¬
bungen fest , daß den Beamten des Staatsrentamts Ulm
und des Forstamts Nattheim keine Schuld zugeichobsn wer¬
den kann. Kuhn fiel schon seit längerer Zeit dadurch auf.
Laß er über seine Verhältnisse lebte . Dies gab Veranlassung,
besonders auf ihn zu achten , und führte schließlich zu feiner
Verhaftung.

Lcutkirch . 21 . Mürz . (T ö o l r ch verunglückt .) Auf
dem Lagerplatz des Sägewerks der Firma Peter und Sohn
hier ereignete sich ein schweres Unglück . Als ein hochbela¬
denes Lastauto schwere Dielen auf den Lagerplatz rührte,
kamen die Dielen, nachdem bereits die Ketten gelöst waren,
ins Rutschen und fielen auf den neben dem Wagen stehen¬
den 38jährigen Säger Joses Lutz, wodurch dieser sofort ge¬
tötet wurde. Er hmterläßt eine Witwe mit fünf kleinen
Kindern.

Schwarzwäkder Tageszeitung

An die Lrhrhkmn im «reit Rasold
Die gesamte Hitlerjugend stellt sich am Dienstag , den

24 . März , in den Dienst der Wahlpropaganda . Sie will
zeigen, daß die Jugend auch in diesem Kampf nicht zurück¬
steht . Selbst der Eebietsführer der wllrtt . Hitlerjugend
wird an den Kundgebungen in unserem Kreis teilnehmen.

Der „Ruf der Jugend" am Dienstag soll jeder¬
mann zeigen, daß das deutsche Volk für seine Jugend und
seine Zukunft sorgt , wenn es am 29 . März dem Führer
seine Stimme gibt.

Die Kundgebungen beginnen um 6 Uhr.
Lehrherren ! Gebt Euren Jungen rechtzeitig M zum

Ruf der Jugend.
Die Kreisleitung . Der Führer des llnterbannes.

Die Gauöeslen im ReiKsSerufswellkampf
Stuttgart , 21. März. An dem diesjährigen Reichsberufswett¬

kampf der württembergischen Jugend nahmen rund 52 000 Orts¬
wettkämpfer teil , die sich der ihnen gestellten Aufgabe mit gro¬
ßer Freude und mit sichtlichem Eifer unterzogen. Von diesen
12 000 Arbeiten wurden etwa 7000 in Stuttgart einer eingehen¬
den und sachlichen Prüfung unterworfen mit dem Ergebnis , dag
wiederum 700 Wettkämpfer die Aufforderung erhielten, zur end¬
gültigen Feststellung dek Gaubesten neue und schwierigere Ar¬
beiten anzufertigen. Nicht weniger als 170 Arbeiten konnten
dann ihrerseits wieder dazu auserwählt werden , den Gau Würt¬
temberg in der Reichshauptstadtzu vertreten, von wo aus dann
die Arbeiten bestimmt werden , die zu dem Ende April in Dan¬
zig stattfindenden Reichsentscheid herangezogen werden.

Senkt barm ! SeulsHr Fmmn!
Wahltag am 29 . März ! Das ist ein besonders festlicher

Tag für alle deutschen Frauen! Dürfen wir an
diesem Tag doch mit unserer Stimme dem Führer ein klein
wenig danken für die Taten der letzten drei Jahre,

s Denkt daran, wie Adolf Hitler sein ganzes Leben
für sein Volk und damit für jedes Einzelne opfert.

Denkt daran, daß Ihr die Mütter der deutschen
Kinder seid , denen er Len Weg in die Zukunft leichter und
freier gestalten will.

Denkt daran, daß der Führer uns die Freiheit
und die Ehre , die ein Volk braucht, um leben zu können,
zurückgegeben hat.

Denkt daran, wie viel jede von Euch , ganz von
sich aus dem Führer zu danken hat , wenn sie zurückdenkt
an die vergangenen drei Jahre , in denen wir durch
unfern Führer Adolf Hitler wieder den Glauben an uns
selbst und an das deutsche Volk bekommen haben.

Und wenn Ihr an all dies denkt, Ihr deutschen
Frauen und Mädchen, dann wird es Euch eine
Freude und Ehre sein , am 29 . März ein Treuegelöbnis
für den Führer abzulegen , ein Treuegelöbnis , das er
braucht und das ihn stark macht, um sein Werk vollenden
und sein deutsches Volk zu Friede und Freiheit führen zu
können.

Nr . «8

vetam» 1mach»»ge»
der NSDAP.

Bereitschaft 4» Neuweiler
Dienstag , den 24 . März, abends 19.30 Uhr Antreten in Brei¬

tenberg beim Schulhaus . Keine Entschuldigung . Dienstanzug.

^ Arntsr mit ^
NS .-Frauenschast und Abtlg. Volkswirtschaft -Hauswirtschaft

Heute 8 .15 Uhr Pflichtabend im „Grünen Baum "
. Redner:

Ortsgruppenleiter Kalmbach . Gäste sind willkommen. — Ich
bitte um Abgabe der grauen Sportstrümpfe.

Die Frauenschastsleiterin.

j 4V. , » ««K . l>»4 . j
Hitler-Jugend , Unterbann 111/126

Am Dienstag , 24 . März, tritt die gesamte Hitler-Jugend
einfchl . BdM . , JV . und JV . um 18 Uhr in ihren Standorten
zur Werbung für die Wahl an . Die Standorte , durch die der
Eebietsführer bezw . Bannführer kommt , sind zu folgenden Zei¬
ten zur Kundgebung auf dem Marktplatz angetreten. Wart und
Eültlingen 6 .45 Uhr, Berneck und Sulz 7 Uhr, Altensteäg und
Wildberg 7 .45 Uhr, Ebhaufen und Emmingen 8 .30 Uhr, Rohr¬
dorf 8 .45 Uhr , Nagold 9 .15 Uhr . Der llnterbannsilhrer.

Standortbefehl an die gesamte Hitler-Jugend Altensteigs
(HI . , DIB ., BdM ., IM .)
Betr . „Ruf der Jugend"

Morgen Dienstag , den 24 . 3 ., tritt die gesamte Hitler-Jugend
(HI -, DIB . . BdM . , IM .) abends Punkt 6 .45 Uhr am Stadt¬
garten an . Der Spielmannszug des Deutschen Jungvolks bringt
feine Instrumente mit . Es erfolgt zuerst ein Marsch durch die
Stadt . Anschließend spricht um 8 Uhr auf dem Marktplatz der
Gebietsführer, wozu die übrigen Gliederungen der Partei , so¬
wie die gesamte Bevölkerung Altensteigs und Umgebung ein¬
geladen ist. Die Meister werden gebeten, den betr. Jungen
freizugeben. Der Standortführer.

Hitler-Jugend , Standort Altensteig ,
Der ganze Standort ist heute abend punkt 8 Uhr im Heim.

Ohne Uniform. Ende 8 .45 Uhr, da nur kurze Proben auf den
morgigen Appell. Es erscheint jeder Jg . Standorts.

Deutsches Jungvolk, Standort Altensteig
Der ganze Standort tritt heute um 6 Uhr am Stadtgarten am

Keine Uniform. Der Standortführer.

Dienstag , 24. März:
8.30 Aus Königsberg : Unterhaltungskonzert

10 .15 Aus Grenz - und Ausland
12 .00 Aus Leipzig: Mittagskonzerr
15 .15 „Von Blumen und Tieren"
16 .00 Musik am Nachmittag
17 .50 „Erlauscht — sestgehalten — für dich"
18 .00 Aus München : Musik am Feierabend
19 .00 „Von kleinen Geigen und großen Narren"
19.45 Hanns Johst
20 .10 Schallplatten
21 .00 Bunte Volksmusik
22 .30 „Im Tanz sich drehen ist wunderschön"

Neftttlins von srunöflinkoMlmn
Die bisherige Befreiung von Rundfunkgebühren läuft mit

dem 31 . 3 . 1936 ab.
Die weitere Befreiung ist schriftlich bei der Kreissürsorge-

bchörde im Laufe dieser Woche zu beantragen. Die Vordrucke
hiezu gehen den bisher Befreiten zu.

Mit dem Antrag ist auch die bisherige von der Kreissür-
sorgebchörde ausgestellte Bescheinigung vorzulegen.

Im klebrigen wird auf die Ausführungen im lokalen Teil
dieser Zeitung verwiesen.

Nagold, den 23 . Mäy ; 1936.
Kreisfiirsorgebehörde.

« MUMM ßiMlmvel K . m MW.
Der Geschäftsführer der Nebenstelle Reutlingen hält am

24. März vormittag » 11—12 Uhr im N benzimmer des
Gasthauses zum . Deutschen Kaiser " eine Sprechstunde ab.

Der Kreisgruppeuleiter:
Heinrich Henßler.

Gemeinde Simmei sfeid.
Am Mittwoch , den 25 . März ds . Zs . findet der Frühjahrs-

Krämer», Vieh» u.
Schweinemarkt «-«.
Zu regem Besuch ladet sekundlichst ein.

Slmmersfeld , den 2l . März 1936.
Der Bürgermeister.

Stadtgemeiude Wtldberg
Kreis Nagold.

Der am Mittwoch , den 25 . März 1936 fällige

wird abgehalten.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet

sreundlichst eia
der Bürgermeister.

AWa UlWki-ötsrr
der an selbständiges Arbeiten gewöhnt ist . findet
Dauerbeschäfligung bei guter Bezahlung.

Schriftliche Angebote erbeten unter Nr . 455 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.
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Am Dienstag , 2t . März

1936 , nachmittags 3 Uhr im
„Löwen" ln Hpielberg aus
Staatswald Geisellann:
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